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Jnſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition der 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei Guſt. Ad. Schleh, yet 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gueſen bei F. Ehrapli 
in Meſeritz bei Ih. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 


J. 
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geſtorben 


Berlin, 10. Auguſt. Der Kaiſer bat dem Handelsrichter bei dem 

Land fade Bu 2 an But Ir nachgeſuchte Entlaſſung aus 
enſt de slandes ertheilt. 

ars a Landgerichts Direktor Freiherr von Klöckler in Colmar ift 


Der Notariats⸗Kandidat Dr. Carlebach in Metz iſt zum Notar im 


Landgerichtsbezirk Metz, mit Anrreiſung ſeines Wohnſitzes in Remilly, 


annt worden. 
70 Der König hat dem General⸗Kommiſſtons⸗Präftdenten Grein zu 
ang der Räthe zweiter Klaſſe verliehen. 
igliche Regierungs⸗Baumeiſter Karl Heſſe in Frankfurt a. O. 
iſt zum löni lichen Land⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben eine 
echniſche Hilfsarbelterftelle bei der königlichen Regierung daſelbſt ver⸗ 


liehen worden. 


ſelden die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle daſeldſt verl 


in Halderſtadt. 


Der königliche Regierungs⸗Baumeiſter Georg Deumling in Kreuz⸗ 
burg O.⸗S. iſt zum königlichen e ernannt und dem⸗ 

ehen worden. 

Verſetzt find: der Landgerichtsrath Küppers in Saarbrücken an 
das Landgericht in Aachen, der Amtsgerichtsrath Zeppenfeld in Duis⸗ 
burg als Landgerichtsrath an das Landgericht in Bielefeld, der Amts⸗ 
gerichtsrath von Winckler in Altona als Landgerichtsrath an das Land⸗ 
gericht daſelbſt, der Amtsgerichtsrath Wächter in Mir an das Amts⸗ 

ericht in Hameln, der Landrichter Dr. Leske in Gleiwitz und der 
Knsrichter Günther dei dem Amtsgericht I in Berlin als Landrichter 
an das Lanvgericht I Dafelbft, der Amtsrichter Dr. Karſten in Zeodenick 
als Landrichter an das Landgericht in Ratibor, der Amtsrichter Fried⸗ 
laender in Wittlich als Landrichter an das Landgericht in Elberfeld, 
der Amtsrichter O' Daniel in Blankenheim und der Amtsrichter Freude 
in Neunkirchen an das Amtsgericht in Elberfeld, der Amtsrichter 

ſſſen in Idſtein an das Amtsgericht in Wiesbaden, der Amtsrichter 
Bera in Nikolai an das Amtsgericht in Neumarki i. Schl., der Amts⸗ 
ar 5 Lüͤtztendorf in Lauchſtedt an das Amtsgericht in Mühlbauſen 
. Th. der Amtskichter Lange in Lublinitz an das Amtsgericht in Ott⸗ 


machau und der Amtsrichter Salomon in — an das Amtsgericht 


eee E 

Dienſtentlaſſung mit Penſton iſt ertheilt: dem 

Pfeffer — 5 75 und dem Amtsgerichtsrath Kochann 
etlin. : ; 

Der Staatsanwalt Dr. Hertzſch in Lyck iſt an das Landgericht in 

Altona verſetzt. 


Der Amgegericktstad Seit in Meildurn der Rechtsanwalt und 
Zutat in De im Ologau, der gage und gel Ju 
Niſſen in Friedrichſtadt find en Zanwalt und Notar, Juft 90 


Politiſche Aeberſicht. N 
Poſen, 12. Auguſt. 
Wie die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ erfährt, hat zwiſchen Schloß 
Osborne und dem Homburger Schloß, wo die Kalſerin 
Friedrich augenblicklich weilt, in den letzten Tagen ein ſehr 
lebhafter Depeſchenwechſel ſtattgefunden. Der Kaiſer hat 
feiner erlauchten Mutter gegenüber feiner hohen Freude über 
den ihm in England zu Theil gewordenen Empfang Ausdruck 


gegeben, und die Königin Viktoria hat ihrer Tochter gemeldet, 
wie hoch erfreut fie über den Beſuch ihres talferlichen Enkel 


ſohnes ſei, und bie Kaiſerin Friedrich hat beiden Theilen für 


re Depeſchen gedankt und dazu bemerkt, wie tief und freudi 
hr durch die ihr gewordenen Mittheilungen eh u Ds 
8 Blatt beſtätigt, daß der Prinz von Wales in dieſem 
erbſt dem deutſchen Kaiſer einen Beſuch in Berlin machen und 
längere Zeit am kaiſerlichen Hoflager bleiben werde. 
Vor einigen Wochen wurden Neuforderungen für die 
Artillerie = Ausficht gejtellt. Die Nachricht . — an 
Wahrſcheinlichkeit durch einen Bericht über die Uebungen auf 


dem Schießplatz zu Hammerſtein, bei denen querſt rauchloſes 


Pulver zur probeweiſen Anwendung kam; es ſollte ſich heraus⸗ 


geſtellt haben, daß in Folge der Einführung des neuen Pulvers 


e Gußſtahlgeſchütze durch Broncegeſchütze erſetzt werden 


müßten. Selbſtverſtändlich wären dann ungeheure Forderungen 
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5 ie ganze Neubewaffung der Artillerie unvermeidlich. Der 
zermuthung, daß die Artillerie zur Bronce zurückkehren werde, 
wird nun in einer Zuſchrift der „Hamb. Nachr.“ wie folgt ent⸗ 


zegengetreten: 


ieee e 


mehr Jahren. 


iderſtandskraft gegen das Reißen der Naß bietet, al 
die Bronce, und das giebt dem Gußſtahl gerade bei dem geſteigerten 
Gasdruck und ſo weiter erſt recht ein unbedingtes Uebergewicht 
über die Bronce. In Kreiſen, welche dieſe Fragen zu ſtudiren 
95 — ift man ſogar der Anftcht, daß die neuen Wege, welche die 

echnik in der Gewinnung anderer Treibmittel A hat, 
auch Oeſterreich beſtimmen werden, feine Zuflucht zum Gußſtahl zu 


nehmen. Wenn nun beſtimmt verſichert werden kann, daß das a 
or⸗ 


ſchützmaterial keine Veranlaſſung zu bevorſtehenden 
derungen für neue Geſchütze iſt, ſo fällt damit die Nachricht von 
ſelbſt in ſich zuſammen, wonach die Regierung mit hohen Forderungen 
für eine Neubewaffnung der Feldartillerie vor den Reichstag treten 


werde. 

Leider laſſen die „Hamb. Nachr.“ uns im Unklaren darüber, 
ob nur die Forderungen für die vollſtändige Neubewaffnung der 
Artillerie unterbleiben, oder ob überhaupt keine Mehrfor⸗ 
derungen für die Artillerie an uns herantreten werden. 

Die Wahl des neuen Biſchofs von Münſter fol ber 
reits am nächſten Donnerſtag, 15. Auguſt (Mariä Himmelfahrt), 
ſtattfinden. Die klerikale Preſſe Weſtfalens äußert ſich ſehr bes 
friedi,t darüber, daß dem Domkapitel durch Rückſendung der 
Kandidatenliſte die Wahl ermöglicht worden iſt, wenn fir auch 
aus der Mißſtimmung darüber, daß die Regierung zwei von 
den vorgeſchlagenen fünf Kandidaturen — und zwar anſcheinend 
die ausfichtsvollſten — geſtrichen hat, kein Hehl macht. Mit 
weniger als drei unbeanſtandeten Namen durfte die Liſte an das 
Domkapitel nicht zurückgehen, wenn eine kanoniſch giltige Wahl 
zu Stande kommen ſollte. Wie nach dem „Weftf. Merk.“ vers 
lautet, ſoll die Angelegenheit durch das perſönliche Eingreifen 
des Kaiſers ſo beſchleunigt worden ſein, daß die Biſchofswahl 
noch vor dem Beſuche ftattfinden kann, den das Kaiſerpaar bei 
ſeiner Rückkehr aus dem Reichsland der alten Hauptſtadt Weſt⸗ 
falens zu machen gedenkt. 

Ein Artikel der „KRreuntg.” beſchäftigt ſich mit der Reform 
des Strafvollzuges. Nachdem der Verfaſſer deſſelben fich 
für Beſchränkung der dem freien Handwerk Konkurrenz machen ⸗ 
den Gefangenenarbeit und für die Außenarbeit bei Kanalbauten, 
Flußregulirungen u. ſ. w. ausgeſprochen hat, kommt er auch 
auf das Thema der Deportationen und empfiehlt dieſe Art 
der Straſvollſtreckung an der Stelle der Zuchthausſtrafen von 
zwei und mehr Jahren und der Gefängnißſtrafen von drei und 
Die Redaktion der „Kreujztg.“ ſchaltet hier 
allerdings vorſichtig ein, daß ſie ſich mit dem Verfaſſer nicht 
völlig einverſtanden erklären könne. Der Gedanke an Depor⸗ 
tation liege allerdings nahe und verdiene deshalb zur Erörterung 
geſtellt zu werben, doch ließen ſich auch erhebliche Bedenken da⸗ 
gegen geltend machen, unter denen der Koſtenpunkt keine geringe 
Rolle ſpiele. Weiter heißt es dann: Als bei Beginn der Kolo⸗ 
nialerwerbungen „beläuft!“ von der Möglichkeit der Depor⸗ 
tation geſprochen ſei, hätten alle freifinnigen Blätter über den 
„reaktionären Anſchlag“ eine Geberde des höchſten Abſcheus und 
Schreckens gemacht; dagegen könne nur erwidert werden, daß 
auch bei Einführung der Deportation der Strafvollzug einer 
geſetzlichen Regelung bedürfe. Es iſt nicht recht verſtändlich, was die 
„Kreuzztg.“ mit dieſer Entgeenung fagen will. An eine Depor⸗ 


tation als einfache Gefängnißverwaltungs⸗ oder als adminiſtrative 


Strafvollſtreckungsmaßregel hat bei der Lage unſerer Geſetzgebung 
Niemand denken können. Und eine geſetzliche Regelung würde die 
Gegner der Deportation in Feine: Weiſe von der Richtigkeit 
dieſer Strafart überzeugen können. Man höre aber nun weiter, 
was die „Kreuzztg.“ Über den gegenwärtigen Strafvollzug ſagt. 
Derſelbe iſt nach ihrer Anſicht theils zu milde, theils zu hart. 
Zu hart, weil er die Geſundheit in ſchwerer Weiſe beeinträchtigt, 
zu milde, weil er die diskretionären Mittel der Anſtaltsbehörde 


zu ſehr einſchränkt. Er bedürfe deshalb einer Reform an 


„Haupt und Gliedern.“ Es überraſcht hierbei zunächſt, daß 


man aus Kreiſen, in denen man ſonſt nur Klagen über die un⸗ 
zweckmäßige Milde gegen den Verbrecher, über den Komfort der 
Gefängniſſe und über das Anfaſſen der Gefangenen mit Glacee ! 


handſchuhen hört, de uber die Härte des Strafvoll⸗ 
zugs vernimmt. Und dabei wird dieſe Härte mit einer „ſchweren 
Beeinträchtigung der Geſundheit“ begründet. Dieſer Anficht iſt 
den ungeheueren Fortſchritten gegenüber, welche die Geſundheits⸗ 
pflege in den Gefängniſſen gemacht hat, wohl kaum beizupflichten. 
Und ſie klingt faſt wie Hohn gegenüber der Forderung nach 
Erweiterung der „bisfretionären Mittel der Anſtaltsbehörde.“ 
Worin ſollen dieſe diskretionären Mittel im Weſentlichen anders 
beſtehen, als in Erſchwerungen der Haft und in Leibesſtrafen? 
Sollen etwa Waſſer und Brod, Latten, Prügel ꝛc. die Geſund⸗ 
heit fördern? Und, um wieder auf die Deportationen zurück zu 
kommen, ſoll die Entſendung nach einer unſerer Kolonien für 
die Verbrecher eine ſanitäre Maßregel bilden? Wer immer 
wieder hört und lieſt, wie die ſtärkſten Naturen in kurzer Zeit 
den kltmatiſchen Einflüſſen des Klimas in unſeren Beſitzungen 
erliegen, der wird ſich ſchwerlich des Gedankens erwehren können, 


beſſerungsfähig find oder nicht, nur zu ſicherem Tode verur⸗ 
theilt find. 
In Bezug auf den bevorſtehenden Beſuch des Kalſers von 
Oeſterreich in Berlin ſagt die „Preſſe“: In der Kaiſerentrevue 
würden die Freunde des Friedensbundes eine neue, feierliche 
Bekräftigung der Bürgſchaft der Friedensverheißungen freudig 
begrüßen. Widerwillig werde man Gleiches auch in jenen Län⸗ 
dern und Kreiſen anerkennen müſſen, wo nationaler Größen⸗ 
wahn oder chauviniſtiſches Rachegelüſte einen furchtbaren Krieg 
heranwünſchten, um die beſtehenden Umgrenzungen der Macht⸗ 
ſphären zu verrücken, oder das Bollwerk zu brechen, welches die 
konſervativen hiſtoriſchen Monarchien gegen eine abermalige 
Wiederkehr einer neuen revolutionären Sintfluth bildeten. In 
erneuter Geſtalt hätten ſich die alten Wechſelbeziehungen zwiſchen 
der Großmacht an der Donau und dem deutſchen Reiche zu 
einem freien Bündniſſe Beider ausgeſtaltet, welches Beiden die 
Gewähr bietet, die Errungenſchaften ihrer Kultur zu wahren, 
nöthigenfalls auch mit überlegener Kraft gegen böswillige Störer 
zu vertheidigen. 
Zum deutſch⸗ſchweizeriſchen Konflikt berichtet die 
„Oſtſchweiz“ „aus beſter Quelle“: Der Vertreter eines ſüd⸗ 
deutſchen Staates im Bundesrathe erzählte jüngſt in Freundes⸗ 
kreiſen Aeußerungen des Reichskanzlers, des Fürſten Bismarck, 
über den ſchweizeriſch⸗deutſchen Konflikt. Der Reichskanzler vers 
lieh feinem Erſtaunen Ausdruck über die ernſte Auffaſſung des 
Konfliktes in Süddeutſchland. Es ſei ihm nie eingefallen, einen 
Bruch mit der Schweiz herbeiführen zu wollen. Wenn im 
Konflikte eine ſcharfe Tonart von Seite Deutſchlands angewen⸗ 
det wurde, habe man den Grund darin zu ſuchen, daß die 
ſchweizeriſche Regierung im ganzen Handel von Anfang an 
überaus derb auftrat. „Gegenüber dem, was die Schweizer 
Regierung uns bot, war das Auftreten der franzöſiſchen Regle⸗ 
rung im Schnäbele⸗Handel ein ausgeſucht höfliches zu nen⸗ 
nen.“ Wenn Fürſt Bismarck wirklich ſein Erſtaunen ausge⸗ 
drückt hat, daß man in Süddeutſchland die Sache ſo ernſt auf⸗ 
gefaßt habe, ſo hat er offenbar das Preßorgan des Herrn 
Pindter nicht geleſen, das faſt täglich in Drohungen gegen die 
Schweiz ſich erging. Daß die Schweiz beſonders derb aufge⸗ 
treten wäre, läßt ſich aus dem vorliegenden Aktenmatertal nicht 
erſehen und das Urtheil hierüber muß zurückgehalten werden, 
bis der Schriftwechſel vollſtändig vorliegt. 
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat die Pforte 
ihren Vertretern bei den auswärtigen Mächten als Antwort auf 
die Note der griechiſchen Regierung betreffs der Inſel Kreta eine 
Zirkularnote zugehen laſſen, in welcher bie Behauptung zurück⸗ 
gewieſen wird, daß die ottomaniſche Regierung für die Ausbrei⸗ 
tung der aufſtändiſchen Bewegung auf Kreta verantwortlich ſei. 
Wie England haben nun auch die Regierungen von 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien in ihrer Antwort 
auf die griechiſche Note in Betreff Kretas eine Intervention 
zu Gunſten der kretenſiſchen Chriſten für unnöthig erklärt. 
Dieſe Haltung iſt, wie wir bereits geſtern in Betreff der Ant⸗ 
wort Englands bemerkten, formell korrekt. Met folder Paſ⸗ 
fiottät“, fügten wir hinzu, „wird aber die Sache ſelbſt nicht 
gefördert und es iſt die Pflicht der Mächte, wenn ſie auch for⸗ 
men das Begehren der griechiſchen Regierung ablehnen, doch 
der Pforte ernſtlich anzurathen, daß fie den Ktetenſern Zuge⸗ 
Händniffe machen ſolle, welche ſelbſt der gegenwärtige türkische 
Gouverneur der Inſel für nothwendig hält.“ Dieſer Anſicht 
pflichtet nun auch der „Standard“ bei, welcher außerdem meint, 
daß die Mächte, wenn ihre Schritte in Athen und Konſtanti⸗ 
nopel e folglos bleiben, ſelbſt eine Löſung der Kriſe ſuchen 
müßten. Das wäre alſo doch 
der That ſchwer zu vermeiden fein dürfte, ſelbſt wenn Rußland 
und Frankceich eine ähnliche Haltung wie die übrigen Mächte 
annehmen wollten, was aber noch zweifelhaft it. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß das Athener Kabinet bisher alles ges 
than hat, um die Bewegung auf Kreta aufzuhalten. Wenn 
die Türken aber wieder die üblichen Metzeleien auf der Jnſel 
ausführen, dann werden weder die grlechiſche Regierung noch 
die Großmächte im Stande ſein, die Griechen zu verhindern, 
ihren bedrängten Volksgenoſſen zu Hilfe zu kommen. 


Deutſchland. 8 

4 Berlin, 11. Auguſt. Wenn wir nicht irren, hat es 
ſich die „Köln. Ztg.“ einmal verbeten, als offiztöſes Blatt ans 
geſprochen zu werden. Wahrſcheinlich will auch ſie nur als 
„Freiwillig gouvernemental“ gelten. Man kann ſich zu dieſer 
Behauptung im Uebrigen ſtellen wie man will, aber man wird 
gern zugeben, daß ſie für einzelne Fälle zutrifft. Einec dieſern 
Fälle liegt jetzt vor. Die „Köln. Zig.“ hat ſich einen wunder⸗ 


wieder Intervention, welche in 
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lichen Artikel über die Reife des Kaiſers nach England ge 
leiſtet. Sie hat eine verſchollene Broſchüre gefunden, in welcher 
ein Bündniß mit England als eine „Thorheit“ bezeichnet wurde, 
und ſie hält den Anlaß für geeignet, um plötzlich „ein annehm⸗ 
bares Verhältniß zu Rußland“ als „erſtrebenswerthes Ziel“ zu 
empfehlen. Nach den glänzenden Ergebniſſen der engliſchen Reife 
unſeres Kaiſers würde eine ſolche Frontſchwenkung zu einer 
ſtarken Verwirrung der öffentlichen Meinung führen müflen, wenn 
ſich herausſtellte, daß es Fürſt Bismarck iſt, deſſen Anſchauungen 
hier wiedergegeben werden. Aber gerade das Gegentheil iſt der 
Fall, und wer den Artikel der „Köln. Ztg.“ für offiziös hält, 
ruft ohne Grund Beunruhigung hervor. Nicht zum erſten Male 
allerdings kann man in dieſem Falle beobachten, wie ein ſelt⸗ 
ſames Zusammentreffen falſcher Nachrichten und Anſichten eine 
Wirkung zu üben vermag. Gleichzeitig nämlich mit dem auffälligen 
Artikel des rheiniſchen Blattes iſt in eine Londoner Zeitung 
eine Berliner Korreſpondenz erſchienen, nach welcher Rußland 
in Berlin hochwichtige Anträge geſtellt hat, die eine vollkommene 
Verſöhnung anbahnen ſollen. Wir glauben ſchon mit Rüdficht 
auf den Charakter des Zaren nicht im entfernteſten an dieſe 
Anträge, und wenn ſich hier und da ein Konfekturalpolitiker 
durch die Gleichzeitigkeit der ruſſenfreundlichen Wendung der 
„Köln. Ztg.“ und jener Meldung zu Schlüſſen angeregt fühlen 
ſollte, fo vergißt er, daß falſche Prämiſſen, und mögen es ihrer 
noch ſo viele ſein, niemals einen logiſchen Schluß ermöglichen 
können. Es iſt gar kein Zweifel, daß die Ergebniſſe der engli⸗ 
ſchen Reife bei allen unſern maßgebenden Perſönlichkeiten die 
hoͤchſte Genugthuung erweckt haben, und es fehlt hierfür auch 
nicht an Zeugniſſen der Preſſe, die beſſer beglaubigt ſind als 
der Artikel der „Köln. Ztg.“ So hat die „N. A. Z.“ die 
telegraphiſch hergemeldeten, überaus ſympathiſchen Aeußerungen 
der „Morning Poſt“ nicht nur als „beſonderer Beachtung 
werth“ bezeichnet, ſondern ſie hat noch ausdrücklich auf die 
engen Beziehungen der „Morning Post“ zu Salisbury hinge⸗ 
wieſen. Der heutige Epilog des Kanzlerblatts zur Kaiſerreiſe 
beweiſt vollends, welchen außerordentlichen Werth der Kaiſer 
und ſeine erſten Rathgeber auf die engliſche Freundſchaft legen. 
Es wird da ausdrücklich anerkannt, daß der Kaiſerbeſuch einen 
über die Bedeutung eines Familienakts weit hinausgehenden 
Charakter erhalten hat; es wird von der Solidarität beider 
Völker geſprochen, von „neuen Bürgſchaften für die Erhaltung 
und Wahrung des Völkerfriedens“, von einem „neuen Unter⸗ 
pfande der Sicherheit der Welt. Das find ſtarke und macht⸗ 
voll klingende Töne, und wir dürfen mit ihnen zufrieden ſein. 

— Der Aufenthalt des Kaiſers in Athen ſoll, der 
„Magdeb. Ztg.“ zufolge, auf die Tage vom 26. bis 28. Okto⸗ 
ber feſtgeſezt fein. Es verlautet, der Sultan werde zur 
Begrüßung des Kaiſers einen außerordentlichen Botſchafter nach 
Athen ſenden. 

— Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck und die Frau 
Fürſtin, Graf und Gräfin Rantzau nebſt Kindern find 
Sonnabend Nachmittag 6 Uhr aus Varzin in Berlin ein⸗ 
geiroffen. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Dr. Freiherr 
Lucius v. Ballhauſen, iſt von Oldenburg in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

Wilhelmshaven, 10. Auguſt. Heute Nachmittag um 31 Uhr 
traf der Kaiſer an Bord der 5 hier ein. Bald nach 
3 Uhr erſchien deim Fort Heppens die geſammte Manöverflotte nebſt 
der „Hohenzollern“, an der Spitze das A Baden“, dann 


Aviſo „Zieten“, Panzer „Sachſen“, Korvette „Irene“, Panzer „Olden⸗ 
Bin 3 Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich der Große“ und „Preußen“, 


Plauderbriefe von unterwegs. 
a Von Otto Felſing. 
(Nachdruck verboten.) 
Nordſeedädchen Büſum, Holſtein, den 9. Auguſt. 
Statt der „Berliner Briefe“, welche ich bislang den vers 
ehrlichen Leſern und den ſchönen Leſerinnen dieſes Blattes vor 
legte, ſchreibe ich Ihnen, meine Damen und Herren, mit freund» 
licher Erlaubniß der Redaktion Plaudereien von unterwegs — 
anſtatt der Berichte über das Leben und Treiben der Weltſtadt 
und ihre künſtleriſchen Beſtrebungen ſende ich Ihnen aus den 
kleinen, weltabgeſchiedenen Orten der weſtholſteinſchen Küſte Be⸗ 
richte über das Leben der Natur am Meeresrand, und ich 
hoffe von der Liebenswürdigkeit meiner Leſer, daß fie mir dieſe 
Veränderung meines „Schauplatzes“ nicht allzuſehr verübeln 
werden! Dean ſchließlich, der Journaliſt iſt doch ſo zu ſagen 
auch ein Menſch und bedarf nach der in ſeinem Berufe nun 
einmal unvermeidlichen Anſtrengungen und Nervenabipannungen 
ſo gut wie andere Menſchen der Erholung und Auffriſchung, 
um ſich für die vor ihm liegenden 11 Monate Arbeitszeit neu 
u ſtärken, indem er ausruht von den nun hinter ihm liegen⸗ 
En 11 Arbeits⸗Monaten; gleichviel ob er nun Tüchtiges oder 
Minderwerthiges geleiſtet hat und noch künftig zu leiſten im 
Stande iſt, er verlangt ſich, und vielleicht noch mehr als Andere 
aus anderen Berufsarten, einen Erholungs⸗Monat, denn beim 
Journaliſten iſt es ja weniger die Qualität der Arbeit, die 
ihn ſpüren läßt, daß er „Nerven hat“, als vielmehr die Quan⸗ 
tität, und vor allen Dingen die Nerven ⸗ermüdende Eile der 
Produktion, die „Arbeitshetze“, die ja aller Orten das Schlimmſte 
an unſerem ſo ſchweren, aber zum Glück auch ſo ſchönen Be⸗ 
rufe iſt! Und aun werden Sie ſich oder Andere fragen, 
meine verehrten Herrſchaften, warum denn der erholungsbedürftige 
Journaliſt in jenen 4, oder wenns hoch kommt, 6 Wochen der Ville⸗ 
iatur, die Feder nicht ganz bei Seite legt, ſondern, um ein pers 
oͤnliches Beiipiel heranzuziehen, anſtatt gar keiner Briefe ein 
Paar „Briefe von unterwegs“ ſchreibt? Nun, dafür giebt es 
ſo mancherlei Gründe, äußere und innere, und von den letzteren 
will ich Ihnen wenigſtens einige nennen: der eine Grund iſt 
der, daß man mit ſeinen Leſern gern in dauerndem Kontakt 
bleibt, damit man nicht nach dem Sprich⸗ und Wahrworte ihnen 
„aus den Augen, aus dem Sinn“ kommt, und der zweite iſt 
der ja verwunderliche aber darum nicht minder thatſäͤchliche 
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Daneben die Aviſos „Greif“ und Wacht“ und endlich die Torpedo⸗ 
bootsflottille. Der Kaiſer umfuhr mit der „Hohenzollern“ das Ge⸗ 
ſchwader und die Torpedobootsflottille und fuhr dann in den neuen 
Hafen ein. An den Moolen hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge 
eingefunden. Anfangs war der Kaiſer nicht ſichtbar. Erſt als die 
„Vohenzollern“ in der Kanonenſchleuſe feſt machte, erſchien er auf Deck, 
von hundertſtimmigen Hurrahs begrüßt. Nach Anlegung der Landungs⸗ 
brücke ging Vize⸗Admiral Paſchen an Bord und meldete ſich bei dem 
Kaiſer, der huldvoll dankte und längere Zeit, eine Zigarte rauchend, 
ſich mit ihm unterhielt. Inzwiſchen wurde das Gepäck an Land in 
einen dereitſtehenden Gepäckwagen gebracht. Dann verließ der Kaiſer 
die de ing unter donnerndem Hurrah der Mannſchaften, 
das ſich auf das umſtehende Publikum fortpflanzte, an Land, beſtieg 
eine Pinaſſe und fuhr mit dieſer 5 Werft, dort landend und den 
bereitſtehenden Extrazug befteigend. iederum durchbrauſten Jubelrufe 
die Luft. Nach Verlauf einer halben Stunde traf Prinz Heinrich 
zu Su 5 bei der Werft ein und beſtieg gleichfalls den Sonder⸗ 
zug. na Heinrich war nicht mit an Bord der „Hohenzollern“, ſon⸗ 
dern war vorerſt auf der „Irene“ verblieben und hatte ſich von dort 
aus mit der Pinaſſe an Land ſetzen laſſen. Der Kaiſer trug Kontre⸗ 
Admirals⸗Uniform nebſt goldenem Erinnerungskreuz, Prinz Heinrich 
die Marine⸗Uniform mit den Abzeichen des Kapitäns z. S. Die fürſt⸗ 
lichen Brüder trugen beide weiße Mützen. Unter endloſen Hochrufen 
der Zuſchauer ſetzte ſich der aus ſieden Wagen deſtehende Extrazug (mit 
dem zum erſten Male benutzten Salonwagen) von der Werft aus um 
54 U in Hafen und Stadt hatten geflaggt das Wetter 
war prächtig. 5 * 

* Kiſſingen, 9. Aug. Heute Vormittag 10 Uhr fand auf dem 
Kirchhofe der Marienkapelle hierſelbſt, auf welchem Proteſtanten und 
Katholiken friedlich nedeneinander ruhen, die Beerdigung des am 6. 
d. M. in Kiſſingen verſtordenen Oberſtlieutenants Ignatz v. Zalrzewski 
ſtatt. Dieſe würdige und erhebende Feier wurde durch den biefigen 
Stadtpfarrer Krug, unter Zuziehung von 4 weiteren katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, in lateiniſcher dezw. deutſcher Sprache vollzogen. Die Leichen⸗ 
rede hielt in polniſcher Sprache der z. 3. als Kurgaft hier weilende 
Propſt Dr. Jaskulski aus Dolsk, Provinz Poſen. Der Redner ſchilderte 
in . Worten das Leben des Verewigten als Soldat und 
als Bürger, wie er es wohl verſtanden hatte, ſeine Pflichten als Sol⸗ 
dat treu und gewiſſenhaft zu erfüllen und dennoch ſich dewußt zu blei⸗ 
den, was er feinem engeren, dem polniſchen Vaterlande ſchuldig ſei. 
Er wies auch darauf hin, daß der Verſtordene die bekannte Adreſſe an 
Kaiſer Friedrich III. mit vollzogen und hierdurch von einem Theile 
feiner Landsleute viel Aerger zu erdulden gehadt habe. Unter den 
in ſtattlicher Zahl erſchienenen Leidtragenden, Polen und Deutſchen, 
welche dem Verſtordenen die letzte Ehre erweiſen wollten, bemerkten 
wir unter anderen den königlichen Kammerherrn Freiherrn v. Sohle⸗ 
macher⸗Antweiler, Mitglied des Herrenhauſes, den Landrath des Kreis 
ſes Lebus v. Steinau⸗Steinrück, den Landrath v. Bülow und den 
Geh. Juſtizrath Dr. Oeteker. Die Kurgäste polniſcher Nationalität 
und die obigen Mitglieder der verſchiedenen geſetzgedenden Körper» 
ſchaften legten große, prachtvolle Krän ze auf das Grab des Entſchlafe⸗ 
nen, ein Beweis, wie hoch derſelde auch von ſeinen politiſchen Gegnern 
geachtet und geehrt wurde. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 10. Auguſt. Heute fand die feierliche Eröffnung des 
Naturhiſtoriſchen Muſeums durch den Kaiſer ſtatt. Eine große 
Anzahl von Gäſten ſowie das diplomatiſche Korps waren anweſend. 
Der Kaiſer, welcher mit ledhaften ſympathiſchen Kundgebungen von 
dem Publikum begrüßt wurde, durchſchritt die ſchönen Säle und be⸗ 
fihtigte mit lebhaftem Intereſſe die ausgeſtellten Gegenſtände. Bei 
dem Rundgang durch die oberen Räume des Muſeums ließ ſich der 
Kaiſer die anläßlich des Anthropologen⸗Kongreſſes hier anweſenden 
Profeſſoren Virchow, Ranke, Fraaß und Waldeyer vorſtellen. — Der 
Anthropologen Kongreß wurde heute mit einer Anſprache des 
Freiherrn von Andrian geſchloſſen, in welcher derfelbe der fruchtbaren 
Thätigkeit des Kongreſſes gedachte. Darauf ſprach der Sanitätsrath 
Bartels (Berlin) im Namen der auswärtigen Mitglieder den Dank 
für die in Wien 3 Aufnahme aus. Der nächſte Kongreß wird 
in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 1890 in Münſter ftattfinden. 


Rußland und Polen. 
*VPetersburg, 6. Auguſt. In einem ungemein ten⸗ 
denziös gefärbten Artikel greift, wie dem „B. T.“ gemeldet 
wird, der „Graſhdanin“ die Dorpater Univerjität als den 
Sitz aller antiruſſiſchen Uebel in den baltiſchen Landen an; 


Umſtand, daß Unſereinem das Schreiben zur Lebensgewohnheit 
geworden iſt, daß wir mit vielem Vergnügen bei der Abreiſe 


in die Sommerfriſche die Feder in die Ecke werfen, uns 
8 Tage lang göttlich darüber freuen, daß wir nun „nicht zu 
ſchreiben haben“, aber ſchon am 9., ſicher und beſtimmt nach 
14 Tagen zum Krämer eilen, und, die Worte des Volksliedes 
„Nun kauf' ich mir ein' Feder, Dint'n und Papier“ mehr oder 
minder richtig vor uns hinſummend, neues Schreibmaterial 
anſchaffen, uns den meiſt ſehr wackeligen Tiſch zurecht rücken 
und — „Briefe von unterwegs“ ſchreiben, theils dieſerhalb, 
theils außerdem“, wie es Wilhelm Buſch ſo für alle Zeiten 
giltig ausgedrückt hat! — So habe auch ich es gemacht, und 
zwar noch eher als ich es auf Grund früher Erfahrungen vor⸗ 
ausſetzte, denn wenn man hier in Büſum gebadet hat, ein Paar 
Stunden an dem ſchönen grünen, wieſenartigen Strande herum⸗ 
gelungert oder eine kleine Segelboot⸗Partie gemacht hat, jo hat man 
die Beſchäftigungsquellen des Ortes ziemlich erſchöpft — es ſei 
denn, man wäre ein Nimrod und ginge auf die Entenjagd 
(notabene: Wild⸗Enten⸗, keine Zeitungs ⸗„Enten“⸗Jagdl) oder 
gar mit einem Boote hinaus auf See, um einen der hier recht 
häufigen Seehunde zu erlegen. Da ich mir dies Vergnügen 
aber vorläufig noch verſagen muß, fintemalen mein Koffer 
mit dem Schießzeug von den langſamen und umſtändlichen 
„Klingelbahnen“ an der weſtholſteinſchen Küſte noch immer nicht 
zur Stelle geſchafft iſt, ſo hält mich eigentlich nichts mehr ab, 
mich hinter das Dintenfaß zu ſetzen und in gewohnter, mir 
liebgewordener Weiſe nach Herzen luſt mit meinen Leſern zu 
plaudern — ſoweit man eben mit der Feder plaudern kann! 
— Soll ich Ihnen nun zuerſt von den gemeinſchaftlichen Fahrten 
auf den im Abenddunkel mit bunten Papierlampions geſchmück⸗ 
ten aber nur ſehr mäßig erhellten „Luſtkuttern“ erzählen? Oder 
ſoll ich ihnen zuvörderſt ſchildern, wie hier zur Ebbezeit muthige 
Kavaliere barfuß, die Stiefel an Bindfaden über die Schultern 
gehängt, durch das ſchlammige Watt pilgern, über Krabben, 
Muſcheln und Steinen hinweg, Ravaliere, die daheim gewohnt 
find, in tadellos figenden Glacsſtiefeletten zu gehen und ſich 
vor ein paar Tagen noch vor barfüßig laufenden „Kerlen“ mit 
Entſetzen und tief innerſter Entrüſtung umgewandt hätten? Oder 
ſoll ich Ihnen — — aber nein doch; ich weiß was ich thue: 
ich plaudere Ihnen zunächſt ein Wenig von dem vor, was ich 
auf dem Wege hierher geſehen habe, zumal ich Sehenswert hes 
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von dort gehe auch die politiſche Propaganda gegen das Ruſſe \ 
thum aus, von dort würden ſelbſt die energiſchſten ruſſiſche 


Neuerungen zu halben Maßregeln reduzirt. Das Allerſchlimmſte 
ſeien die ſtudentiſchen Korporationen, ernſtlich und unverzüglich 
müßten deshalb zum allermindeſten dieſe Korporationen auf⸗ 
gelöſt werden. — Eine Petersburger Zuſchrift der „Pol. Korr.“ 
beſtätigt neuerdings, daß die Berufung des dieſer Tage in der 
ruſſiſchen Hauptſtadt eingetroffenen Generalgouverneurs 
von Odeſſa, Generals Roop, mit der Abſicht der Regierung, 
dieſe Stellung aufzuheben, in Zuſammenhang ſtehe. Dieſe 
Maßregel ſei als der Ausfluß des ſeitens der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung ſeit jeher feſtgehaltenen Prinzips anzuſehen, welches dar⸗ 
auf gerichtet iſt, die Verwaltung des Reiches möglichſt zen⸗ 
traliſtiſch zu geſtalten und die Elemente der Dezentraliſirung, 
ſoweit dies ohne Unzukömmlichkeiten thunlich erſcheint, zu beſei⸗ 
tigen. Die in einem Theile der ruſſiſchen Preſſe verbreitete 
Annahme, als ob dieſe Maßregel den Vorläufer der allmäh⸗ 
lichen Aufhebung ſämmtlicher Generalgouvernements bilden 
würde, ſei eine vollſtändig ungerechtfertigte. Es ſei nicht ab⸗ 
zuſehen, welche adminiſtrative Eintheilung an die Stelle der 
Generalgouvernements zu ſetzen wäre, und es laſſe ſich kein 
Grund entdecken, der die ruſſiſche Regierung zu einer der⸗ 
artigen, tief einſchneidenden und umfaſſenden Maßregel beſtim⸗ 
men ſollte. Die beabſichtigte Aufhebung der Stellung des 
Generalgouverneurs von Odeſſa, die überhaupt nur einen zeit⸗ 
weiligen Charakter trug, ſei ſomit eine vereinzelte Maßregel, 
von welcher das beſtehende Syſtem des Generalgouvernements 
nicht berührt werde. 


Zandwirthſchaſtliches. 

* Sofia, 10. Auguſt. Die diesjährige Ernte in Bulgarien iſt eine 
ausgezeichnete, die Qualität des Getreides iſt eine außerordentlich gute. 

* Waſhington, 10. Auguſt. Nach dem Berichte des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bureaus iſt der Durchſchnittisſtand der Baumwollenernte 
89,3, eine Zahl, die ſeit 1880 nur in drei Fällen überſtiegen worden 
iſt. Regen waren häufig und allgemein, mit Ausnahme gewiſſer 
Theile von Texas, und verurſachten Schäden durch zu große Feuchtig⸗ 
keit. Man ſpricht auch von Raupen und Würmern in iſſtſtppi, 
Louiſtana und Texas, jedoch find Schäden bis jetzt noch nicht demerk⸗ 
bar geworden. Mais bat ſich um 4% Poinls während der letzten 
Monate gebeſſert und hat fait den mittleren Stand Derfelben Zeit von 
1888 erreicht. Frühjahrs weizen iſt während des letzten Monats um 
faſt 3 Points zurückgegangen. Der mittlere Stand iſt mit Ausnahme 
von 1886 und 1887 der niedrigſte ſeit 1881. Die Qualität iſt höher 
als gewöhnlich. Roggen und Gerſte find um 1 Point, Hafer um 
mehrere Points unter dem Stande des letzten Monats. Der Durch⸗ 
ſchnittsſtand iſt für Mais 94,8, für Frühjahrs weizen 81,2, für Früh⸗ 
jahrsroggen 95,4, für Gerſte 90,6, für Hafer 92,3. 


Vermilchtes. 
d. Ein polniſcher Veteran aus dem Inſurrektonskriege vom 
Nr 1830/31, Michael Michalski, welcher im 3. polniſchen Ulanen⸗ 
egiment die Schlachten und Gefechte dei Oſtrolenka, Grochowo ꝛc. 
mitgemacht hatte, ſtarb in Gneſen am 2. d. M. im Alter von 86 Jahren 
und wurde am 5. d. M. daſelbſt beerdigt. 

T Hamburg, 10. Auguſt. Aufſehen erregt die heute Mittag er⸗ 
folgte Verhaftung des Hauptkaſſirers der biefigen Reichs⸗ 
bankhauptſtelle, Otto Nehring, der ſeit 14 Jahren im Dienſte 
ſteht. Der kaiſerliche Bankkommiſſarius, Oberſtaatsanwalt Dr. Hirſch, 
u. ſelbſt die Verhaftung vor. 


20 000 M. fein. Beſtimmtes ſteht noch nicht feſt, da erſt die Bücher 
der letzten zwei Jahre revidirt werden müſſen. 

Militäriſches. 

O Der kommandirende General, Freiherr v. Hilgers, der 

Diviſtonskommandeur, Generallieutenant von Seeckt und der Brigade⸗ 


ſah, deſſen „Mitnahme“ ich allen Denen warm empfehlen 
möchte, die etwa noch in dieſem ſich ja freilich dem frühen 
Ende zuneigenden Sommer in ein Nordſeebad gehen 
wollen und dabei Gelegenheit haben, über Hamburg zu reifen — 
denn in Hamburg, ſpeziell in Hamburgs impofant großer Aus⸗ 


Man ſpricht von einer Summe von 
M. die abhanden gekommen jet; nach anderer Angabe ſollen es 


ſtellung war es, wo ich des Sehenswerthen eine Fülle erblickte. 


Indeß, ich will Ihnen, meine Damen und Herren, nicht eigent⸗ 


lich einen Bericht über die Ausſtellung liefern, da Sie einen 


ſolchen ja wohl, wenn mich die Erinnerung nicht trügt, von 
fachkundiger Seite erhalten haben — uur über Einiges Wenige aus 
der Aus ſtellung möchte ich mit Ihnen plaudern, damit Sie bei 
einer „vorhabenden Reiſe“ (wie Lottes Werther an „Alberten“ 
ſchrieb, als er ſich die Piſtolen von ihm borgen und das Geld 
für eine neue, ſelbſt zu guterletzt nicht mehr an ſich wenden 
wollte) nicht etwa Hamburg, wie man zu ſagen pflegt „links 
liegen laſſen.“ — Ich ſagte es ſchon: die Hamburger Aus ſtellung 
iſt impoſant. 
die Philadelphiaer Weltausſtellung wohl fo ziemlich alle großen 
Ausſt-Uungen der letzten 15 Jahre geſehen und war daher 
geneigt, Vergleiche anzustellen. Nun, ich muß es bekennen: die 
Hamburger Expoſition braucht den Vergleich ſelbſt mit Aus⸗ 
ſtellungen in größeren Städten, als es die „Meerherrſcherin 
Hammonia“ iſt, nicht zu ſcheuen, namentlich nicht, was die 
ſogenannte „Handels ⸗Ausſtellung“ anlangt, in welcher der 
Schiffsverkehr mit den überſeeiſchen Ländern veranſchaulicht iſt; 
die Rohprodukte aus jenen Ländern in umfaſſender und dabei 
charakteriſtiſcher und gefälliger Weiſe zur Aufſtellung gekommen 
find. Leider aber wird dieſer Theil der Expofition womöglich 
noch ſtärter als die anderen Abtheilungen dadurch beeinträchtigt, 
daß alles Ausgeſtellte ſo eng nebeneinander plazirt iſt, daß der 
Ueberblick wie das Betrachten des Einzelnen ganz ungemein 
erſchwert wird. Man hat augenſcheinlich nicht auf die ſpäter 
thatſächlich erfolgte rege Betheiligung gerechnet, als man die 
Eiſen⸗ und Glashallen errichtete, und mußte ſomit nachher, trotz 
neu errichteter Räume und mancher großer Anbauten, ſehr zum 
Schaden der Expoſition, ganz ungemein mit dem Raume 
geizen. Einer der größten Uebelſtände des Unternehmens iſt 
hieraus erwachſen: die Gänge zwiſchen den Schaugerüſten und 
Kojen find jo eng, daß man ſelbſt bei mittlerem Beſuche 
nur langſam vorwärts kommen kann, ſich von der eingepferchten 
Menſchenmenge ziemlich willenlos vorwärts treiben ſaſſen muß 


Ich habe bis auf die diesjährige Pariſer und 


r e 


zalmaſor von Kezewski nebſt Adjutanten find 
der Garniſon nach Liſſa 3 


kommandeur, 
geſtern Abend „u Inſpizirun — 

Die Fouriere des 6. artillerie⸗Regiments trafen heute Morgen von 

Slogau, Glatz und Neiße hier ein. Morgen rückt das Regiment zu 
einer Belagerungsübung bei den Außenforts bier ein. 


Lokales. 
4 Poſen, 12. Auguft. 
. © Sountagsvergnügungen. Das 

(mittags ſchöne Wetter hatte den öffentlichen 


eſtrige dis 5 Uhr Nach⸗ 
artenetabliſſements vor 
en Thoren zahlreiche Beſucher A un f ſo daß überall ein lebhafter 


erlehr herrſchte. Der plötzlich um 53 Uhr eg eingetretene 
Regen, der den ganzen Abend über andauerte, ftörte Die Vergnügungs⸗ 
wsflügler empfindlich. — Der Verein „Stella“ war Vormittags in 
ner Stärke von circa 80 Mitgliedern und mit einer Mufilkapelle mit 
er Bahn nach Pamiatlowo gefahren, um dort im Walde ein Sommers 
vergnügen zu begehen. — Der „Verein junger polnischer Induſtriellen 
tierte Nachmittags und Abends im . auf dem 
ttädichen und der „Verein ehemaliger Mittelſchüler“ ebenfo im Feld⸗ 
1 1 e ein Sommerfeſt mit Konzert, Spielen und Tanz. — 
die Tanzlokale vor den Thoren erfreuten ſich meiſt eines regen Beſuchs. 
— Der geſtern Nachmittag nach dem Eichwalde abgelaſſene Sonderzug 
geförderte gegen 150 Perſonen. 
if © Verhaftungen. Auf der St. Martinſtraße wurden im Laufe 
des Sonnadends 2 Bettler verhaftet. Ferner ſind am Sonnabend zur 
Haft gebracht worden der Kutſcher einer 


Fele Speditions firma und 
ein Mufikant; beide wegen vollſtändiger Trunkenheit. 
O Der Dampfer Poſen II ift vor 9 Tagen mit 4 bela⸗ 
denen Setftefabrzeugen im Schlepptau hier eingetroffen und hat beim 
Damm angelegt. eim Anlegen gerieth übrigens der eine der Laſt⸗ 
fähne auf Steine und fuhr dermaßen feſt, daß er erſt nach vollen zwei 
Stunden wieder flott wurde. 
O Die Feuerwache wurde geitern Abend um 94 Uhr nach der 
Gartenſtraße gerufen, wo das geſtern Nachmittag eingetretene heftige 
Regenwetter die durch den Regenguf vom Tage vorher im Straßen⸗ 
‚„Hafter und Trottoir angerichteten Beſchädigungen vergrößert und das 
ir in gefahrdrohender Weiſe unterſpült hatte. e Feuerwache 
führte zur Verhütung von Unglücksfällen ſofort die nöthigſten Aus⸗ 
eee aus. 
O Beſchlagnahmt wurden geſtern zwei trichinöſe Schweine. 
e Nu . N G. Nr 


ö Handel und Verkehr. 

» Berlin, 10. Auguſt. Zentral⸗Markthalle.] Amtlicher Bericht 
der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der Ben, 
tral⸗Marktgalle.] Marktlage. Fleiſch. Zufuhren reichlich, 
in Schweinefleiſch mäßig. Geſchäft in Rindfleiſch flau zu geſtrigen 
Preiſen, die anderen Sorten erzielten dei recht lebhaftem Handel 
böbere Preiſe. Wild und Geflügel. Die nicht bedeutenden Zu⸗ 
fuhren von Hochwild wurden geräumt. Geflügel genügend am Markte, 
155 Geſchäft. Fiſche. Sach nicht genügend, Aale ausreichend, 


reiſe feſt, Geſchäft lebhaft. Butter. Die Nachfrage bleibt ſchwach. 
reiſe etwas nachgebend. Gemüſe. Gurken und Bohnen wenig 
beachtet. Kartoffeln, Zwiebeln billiger. Odſt. Aepfel und Birnen in 
ewöhnlichen Sorten reichlich zugeführt. Feine Tafelfrüchte fehlen. 
Südfrüchte. Unverändert. 

Fleiſch. Rindfleisch 1a 55.—60, IIa 48—54, IIIa 38—46, Kald⸗ 
fleiſch Ta 5663, IIa 42—55, Hammelfleiſch Ia 50 —54, La 40 —48, 
Saen 52--64 Ml. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—95 N., Speck, ger. 65—75 N. per 50 Kilo. 

Wild. Damwild per + Kilo 0,40—0,45, Rothwild per 1 Kilo 
0.400,45, —.—— e IIa. bis 0,55, Wildſchweine 0,25 0,35 

en per — M. 
. Geflügel, lebend. Gänſe, junge 2,00 —3,50, Enten alte 
„80 — 1.00, junge 0.90 — 1,30, Puten , Hübner alte 0,99 dis 1,30, do. 
“ 0 5-- 0,70, Lauben % 0,35 5 Stück. BIER 


h 0,30 per 
zunge, Hechte Zander 1 5 Barſche — 


—— „ do. mitte do. e —, Schleie 
Bleie kleine „ bunte Stiche CBlöge 
101 M. Heine 


und fomit faft nirgend ſtehen bleiben und etwa die größeren 


Objekte aus der geeigneten Diſtanz auf ſich wirken laſſen kann. 
Von einem Hinſetzen zur Betrachtung iſt überhaupt nicht die 
Rede, ſelbſt wenn fi ein Stuhl in den Hallen fände. Nur 
an einer Stelle finden ſich Stühle, abgeſehen natürlich vom 
Park und den darin befindlichen Reſtaurationen ꝛc., und das 
iſt in einer großen Kaffee⸗Koſthalle. Es iſt ja bekannt, 
daß Hamburg der Kafferplatz par excellence iſt, und fo wird 
es meine ſchönen Leſerinnen nicht verwundern, wenn ich ihnen 
ſage, daß 5 lener Kaffee⸗Koſthalle das beſte Kaffee⸗Getränk 
in Deutſchland giebt — ich darf mir wohl ein Urtheil darüber 
erlauben, 5 ich bin in dem Punkte ſo etwas wie ein 
„Gourmet un 105 den „Mocca“ an den berühmteſten aller 
Kaffeeorte nech 5 In jener Hamburger Halle wird der 
a vor den 1055 der Konſumenten in blitzenden Nickel⸗ 
keſſeln en gros gekocht, und zwar, indem Kaffee⸗Platten 
berbröckelt und hineingeworfen werden. Dieſe Kaffee⸗Platten 
beſtehen aus gemahlenem und dann gepreßten Kaffee (ohne 
irgend welchen Zuſatz); ſie je 100 Gramm ſchwer, 
in ſeche Portionen abgetheilt und koſten pro Stück der 
beiten Sorte 50 Pfennige. Im Großen find fie 
wohl noch billiger; jedenfals iſt das aus ihnen 
bereitete Getränk etwas ganz Vorzügliches, und wenn meine 
verehrlichen Leſerinnen damit einen Verſuc machen wollen, ſo 
will ich ihnen, auf die Gefahr hin, der Geſchäfts⸗Reklame be⸗ 
zichtigt zu werden, auch den Namen der Firma nennen, welche 
dieſe patentitten Café⸗Platten (es find eigentlich mehr kleine 
Caſe⸗Briquettes) verſendet: es iſt die en- gros- Handlung von 
Emil Specht. Die Firma macht in der Ausſtellung ſelber dem 
dort befindlichen „Wiener Café“ eine empfindliche Konkurrenz; 
denn trotzdem nur vielleicht 10 —15 Stühle vorhanden find, 
werden doch täglich bis zu 1500 Portionen Cafe ausgeſchänkt. 
Sie kosten je 30 Pfennige, dafür bekommt man aber auch ſeinen 
ſogen. Becher (aus Porzellan, mit dem Bilde der Ausſtellung) 
ſauber verpackt mit. 5 
\ Wer ſich aus Cafſs nichts macht ſondern lieber zum Biere 
greift, kann das (natürlich hauptsächlich Hamburger Gebräu) an 
ſehr vielen Stellen genießen, fo z. B. in einer von der Ham⸗ 
burger Aktien⸗Bierbrauerei errichteten Koſthalle, welche den 
FPreiſchütznamen „Wolfsſchlucht“ führt, ferner in einer von 


. 2 2 
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— Eier. 3 Eier 2,35 —2,55 Mark, Prima do. 2,25, kleine und 
ſchmutzige 1.95 M. ver Schock netto ohne Rabatt. 
emüſe und Früchte. Frühe blaue Speiſekartoffeln 2,00 M., 
do. Roſen⸗ 1,25 — 1,50 M., Zwiebeln, 3,75 — 4,75 M. per 50 Kilo, 
. lange per 50 Liter 1,00 M., Gurken Schlangen⸗ er 
per ark, Blumenkohl, per 100 Kopf holländ. 35— 10 M., 
Kohlrabi, per Schock 0,20 0,30 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 
dis 4 M., Spinat, per 50 Ltr. 0,75 M., Schoten, Schffl. 4—6 
M., Kochäpfel 6—8, Tafeläpfel, diverſe Sorten 6.00 —15,00 M. ver 
50 Kilo, Kochbirnen per 50 Liter 8,00—9.00 Mk., Ehbirnen 10— 12 M. 
Kirſchen, Werderſche per Tiene — — M., Stachelbeeren, Werderſche 
per Tiene —,.— M. Pflaumen, Werderſche, per Tiene 1,00 bis 


1,25 Mark. 
Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 10. Auguſt. Im Waarengeſchäft iſt eine weſentliche Ver⸗ 
änderung nicht zu konſtatiren. Heringe ſind nach wie vor bei flottem 
Abzuge ſtark begehrt, doch 32 fih im De der Verkehr auf Ver⸗ 
ſorgung des 9 edarfes beſchrän 

Fettwaaren. Baumöl ift in Malaga weiter geſtiegen, hier hält 
die feite Stimmung 1 7 den Artikel an, Italieniſches 36 M. A 
gef., Malaga 35,50 M. tranf. gef.; Baumwollenſamenöl feſt 30,50 Mk. 
verſt. gef.; Speiſeöl 60 70 Mk. tr. gef. Für Palmöl iſt die Stim⸗ 
mung in Viverpool ruhiger, bier wird für Lagos 25 Mk. verſt 


. gef., 
Palmkernöl ſehr feſt, 24,50 Mk. gef.; Cocosnußöl iſt in London dei 


beſſerer Frage höher, bier hat ſich in den Preiſen nichts verändert, Co⸗ 
chin in Be 32 M., 5 in Pipen 30 M. verſt. gef, 


gef.; Ceylon in 
Oxhoften 29 M., in Pipen 28 M. verſt. gef. Talg bleibt in feſter 
Tendenz, prima ruſſiſcher gelber vichten⸗ 35,50 M. verſt. gef., dto. 
weißer Seifentalg 36 M. verſt. gef., er Talg 29-32 Mk. 
verſt. nach Qual. gef., Newyorker City⸗ 28 Mk. verſt. gef., Olein 
ruhig, ruſſiſches Pan kurze Lieferung 31 M. verſt. gefedert, in⸗ 
länd. 23 M. bez., 24 M. gef. Schmalz war hier zu Aafang der 
Woche ſchwankend, ſpäter befeſtigte ſich der Markt auf Grund beſſerer 
Meldungen von den Produktionsländern und ſchließen Preiſe etwas 
höher, Fairbank 33,50 Mk. tr. gef., Armour 33 M. kr. gef., Steam⸗ 
Schmalz 36 Mk. tranſ. gef, Thran hat ſich bei größerer Kaufluſt 
Seitens des Binnenlandes befeſtigt, Kopenhagener Robben⸗ 26 M. 
verſt. gr Berger Leber⸗ brauner 17,50 M. verſt. geford., hellblanker 
22,50 M. verſt. N braunblanker 22 50 M verſt. gef. 
Leinöl in England höher und verkehrt auch hier in feſter Ten⸗ 
denz, Engliſches 25 Mk. verſt. per Caſſa ohne Abzug gef. 
Petroleum. Bei feſter 1 haben Preife ſich in Amerika 
gut behauptet, hier bekundete der Artikel bei etwas regerer Bedarfs⸗ 
beanie a feſte Tendenz und wurde loco mit 12,20 Mark verz. 
eza 


Alta lien. Pottaſche feſt, inländiſche 17,50 bis 19 M. nach 
Qualität und Stärke geford., prima Kaſan auf Lieferung 18 M. 
verſt. dez. und gefordert, Soda calcinirte Tenantſche 6,25 M. tranfit 


gefordert. 

Harz feſt, good ſtrained 4—4,25 M. gef., helles 4,60 bis 
6 m nad Qualität gefordert, Franzöſſſces 6— M. nach Qualität 
gefordert. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 750 Ctr., vom Tranfitolager gingen 
1365 Ctr. ab. Die verfloſſene Woche verlief in forkgeſetzt langſam 
ſteigender Tendenz und ſchließt Newyork e, Havre 2 Frs. und Santos 
100 Reis höher, Rio 50 Reis niedriger. Am 6. Auguſt hat in Rotter⸗ 
dam die Auction über 49,204 BI. Java, 673 Kiſten und 32 Bll. Pa⸗ 
dang Kaffee ſtattgefunden, wovon aber ca. 30,000 Ballen von der 
Holländiſchen Regierung wieder zurückgezogen wurden. Die Auktion 
lief durchſchnittlich 3e über Taxe ab, es werthet alſo heut gut ordinär 
grün Java 510 = 112 Pf. verſteuert hergelegt. An unjerem Platze 
ft die Stimmung animirt, und der Abzug nach dem Inlande bleibt 
befriedigend. Der Markt ſchließt ſehr feſt. Notirungen: Plantagen 

n und Tellicherries 102 bis 112 ava braun und 


is do. n 
emala blau dis f au 93 910 100 Pf., 


fennige, 
n 89 bis 92 Pf. bl 
äulich 89 bis 91 Pf., 989 6 86 dis 88 Pf., Campinas ſuperior 


do. b 


85—87 Pf., do. reell 80 — „do. ordinär 65—78 Pf., Rio 
ſuperior 83-85 Pf., do. gut reell 76-79 Pf., do. ordinär 64—74 
Pf. Alles tranſtto. 


Reis. Die Zufuhr betrug 3750 Ztr. Die auswärtigen Märkte 
find feſt geſtimmt und ſtellten die Mühlen höhere Forderungen. Noti⸗ 
rungen: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 30 bis 28 M., ff. Japan 21 bis 
13, Patna und Rangoon Tafel⸗ 18-15 M., Rangoon und 


Künſtlerhand nach Oſteria⸗Manier launig verzierten Kneipe, 
welche das „Wurſtglöckchen“ heißt, und möglichſt genau dem be⸗ 
rühmten altnürnberger Bratwurſtglöckla“ nachgebildet iſt, jenem 


wirklich „ſtilvollen“ Lokal, von welchem die Sage geht, daß 
es in jenen vergangenen Zeiten außer anderen „trinkbaren“ 
Männern auch Hans Sachſen, Petern Viſchern und Albrecht 
Dürern zur Raſt nach des Tages Laſt gedient haben ſoll. — 
Wer aber dem Biere Wein vorzieht, nun der gehe hin⸗ 
über in den ttalieniſchen Weinkiosk, wo ihm der 
Chianti und der Falerner von Mädchen in ſchönen National⸗ 
trachten, notabene waſchechten Italienerinnen, kredenzt wird — 
freilich nicht übermäßig billig! Auch an anderen Stellen be⸗ 
kommt man Getränke „von zarter Hand“ krebenzt, deren Bes 
figerin in Nationaltracht ſteckt, allerdings in einer, die etwas 
zu ſchön, zu . . theatermäßig ausſieht. Um an dieſen Ort 
zu gelangen, folge man einem Wegweiſer, welcher die Frage 
aufwirft: „Wo iſt die Kuh?“, und dann antwortet: „In 
der Sennhütte“, während der ausgeſtreckte Finger des Weg⸗ 
weiſers nach der ſchönen Waſſeranlage hinweiſt. Dort, dicht 
neben der Hängebrücke, deren holzverſchaalte Thürme gar zu 
flitterhaft bunt bemalt find, liegt auf einer Thalterraſſe eine 
raſengedeckte Veranda nebſt baulichem Zubehör. Das iſt die 
Sennhütte. Wer's nicht glaubt, ſehe ſich die Felsſtücke auf 


dem Dache an — die können doch unmd lich auf einem 
anderen Dache als dem einer Sennhütte liegen, alſo 
iſt das Ding eine Sennhütte! Und die Kuh? Oh, die 


wird auch da ſein, wenn nicht hier, ſo doch in der 
unweit davon liegenden großen, „mit allem Komfort der Neu⸗ 
zeit“ eingerichteten Meierei, zu der die Sennhütte als Ableger 
gehört. Der „Ras“, den uns die Senne rin dort verkauft, iſt 
in der Meierei fabrisirt, und zwar vor den Augen des Publikums, 
das da alle Prozeduren im Bereiche der „Milchwirthſchaft“ 
beobachten kann. Was die Sennhütte mit einer ſpezifiſch 
Hamburgiſchen Ausſtellung zu thun hat, iſt mir nicht ganz klar 
geworden, da ich mich am Alſterbaſſin oder dem Freihafen oder 
ſchließlich den Vororten der Elbeſtadt vergeblich nach Anzeichen 
dafür umgeſehen habe, daß Sennhütten eine Hamburgische Eigen⸗ 
thümlichkeit ſeien. Aber da die Kuh, zu der uns der Weg ge⸗ 
wieſen wird, unzweifelhaft auf Hamburgiſchem Gebiete gemolken 
wird, und uns ihre Milch, wenn auch in einer ſogen. Senn⸗ 
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Arracan 14—11 M., do. ordinär 10.50 — 10 M., Bruchreis 9,50 M. 


tranfit gef. 
Eidtrüßte. Rofinen ruhig, Prima Vourla in Kiſten 13 M., 
in Säcken 12,50 M. tr. gef., Cetebe fi, in Fäſſern 20—22 N. 
in Säcken 19 Mk. verſt. gef., Mandeln, Bari geräumt, andere Sorten 
— ebenfalls ſehr knapp, Avola 86—90 M. verſt. nach Qualität K. 
— 1 91 M. verſt. gef., bittere Mandeln 83 
verſt. gef. 
Pfeffer weſentlich höher, ſchwarzer Singapore 69 


Gewürze. 
Mk. tranſ. geford., weißer Singapore 1,10 tranſ. Run Piment 
nach Qual. tranſ. gef., 


ohne N Jamaica 34 36 M. 
Caſſia lignea 50 M. verſt gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 18 M. verſt. 
12 Caſſia flores 82 Pf. verſt. gef., Macig⸗Nüſſe 3,20—3,80 M., 
acis⸗Blüthen 4 M. gefordert, Canehl 1,05 —1,80 Mark, Cardamom 
3 bis 4 Mark, Nelken 1,05 M. gef. es verſteuert. 
Zucker. Rohzucker geſchäftslos. Das Geſchäft in Rafſinaden bes 
ſchränkte ſich auf den kleinſten Bedarf. 
. tr. gef., Candis⸗Syruy 


Syrup ruhig, Engliſcher 15,50 AR 
Mark nach Qualität geford., Stärle-Syrup 12 Mark ge 


9,25 bis 11 

dene Der Import von Schetliſcen Hering Betrug. m die 
ering. Der Import von Schottiſchem Hering betrug in dieſer 

Woche 17.15 To., und beläuft ſich demnach die Total-Zufuhr davon 


dis beute auf 77 345 Tonnen, gegen 52,993 Tonnen in 1888, 57 863 
Tonnen in 1887, 67 458 Tonnen in 1886, 78 628 Tonnen in 1885, 
94866 Tonnen in 1884, 76 302 Tonnen in 1883, 59 400 Tonnen in 
1882, 55 522 Tonnen in 1881 und 55 449 Tonnen in 1880 zur gleichen 
Zeit. Der Fang an der ſchottiſchen Küſte war in dieſer Woche durch 
ſtürmiſches Wetter beeinträchtigt und während die Erfolge dort 
nur mäßig waren, wird das disherige Fiſchereiergebniß in Norwegen 
als ſehr mißgiedig bezeichnet. Die Zufuhr von Faak beſtand 
denn in dieſer Woche auch nur aus 7014 Tonnen, dle ſchnell vergriffen 
waren und bei dem unausgeſetzt guten Bedarf des Inlandes eine der⸗ 
artige Inanſpruchnahme der Ankünfte von Shot iſchen Heringen ber⸗ 
vorrief, daß davon edenfalls bis auf Kleinigkeiten Alles von Bord ver⸗ 
kauft wurde. Der Markt iſt feſt und baden Peeiſe ſich voll behaupten 
können. Notirungen: Schoitifher Crown und Fullbrand Bat 28,50 
bis 29,50 M. tr., Nordiſcher do. 27,50 —28 M., Crownbrand Matties 
af 19 dis 19,50 M., Shetländer Voll⸗ 27 dis 29 M., do. Medium 
oll 23—25 M., do. Matties 20—22 M., Oſtküſten Voll⸗ 26 —29 
M., do. Medium Voll⸗ 22 —24 M., do. Makties 19—21 M. tr. bes 
zahlt. Alter Schottiſcher Crown und Fullbrand 23 M., do. Oſtküſten 
Crown und Fulldrand Paf 22,50 bis 22 M., Medium und ſmall Full 
19,50 M. tranfito. Fettheringe: KKK ſehr groß fallend 24—25 
er 35—38 M., K 32-3350 M., MK 22-25 M. tr. bez. 
3 KKK 18—24 M., KK 20 bis 30 Mark, K 26—28 
M., MK 19-21 M., M 17—18 M. tranſ. Mit den Eiſendahnen 
wurden vom 31. Juli dis 6. Auguſt 5165 Tonnen Hetinge verſandt, 
und beträgt ſonach der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar dis 6. Auguſt 
d. J. 107 405 Tonnen, gegen 89 354 Tonnen in 1888, 85 954 Tonnen 
Sn 114812 Tonnen in 1886, 71 051 Tonnen in 1885 in gleichem 
eitraum. 
Sardellen ruhig, 1887er 95 M. per Anker bez. und gefordert, 
1885er 95 M. per Anker bez. u. gef. 

Steinkohlen. 1 5 von Schottland find ſehr feſt und halten 
dementſprechend auch Inhaber voll auf Preiſe Notſrungen dei Kahn⸗ 
ladungen: Große Schotten 46 48 M., Sunderland Silkworth Peas 
48 M., Smalls 313250 M. nach Qualität per Laſt gef., Schle⸗ 
dice Kohlen 76 bis 80 Pf., Böhmiſche Kohlen 60 bis 70 Pf. per 


gef. 

Metalle. Der Import von Roh⸗ und Brucheiſen betrug 30 620 
Zentner. An den ſchottiſchen und engliſchen Roheiſenmärkten hat die 
Steigerung der Pireiſe weitere Fortſchritte gemacht und tft die Tendenz 
auch hier feſter. Notirungen: Engliſches Roheiſen 6 50 bis 6,75 M., 
ſchottiſches 7,20 vis 8 M. je nach M Schiff 10 
Stabeiſen Grundpreis 17 M., 20 
es Blei 30 M., Spaniſches, Rein u. Co 


(Oſtſee⸗Ztg.) 
Breslau. 10. 1 5 (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilogr) ruhig Gekünd. . Ctr. per Auguſt 
62,00 Br., Septemb.⸗Oktober 162,00 Br., Oktbr.⸗November 163 G. 
November⸗Dezember 165,00 Br., April⸗Mai 169,00 Br. 
Lafer (per 1000 Kar.) Gel. —.— Ctr., per Auguſt 158,00 Br., 
Septemb.⸗Oktoder 149,00 Br., Nodemb.⸗Dezbr. 148,00 Br. 
Rühöl (per 10 Kilogramm) feſt Gel, —.— Ctr per Auguft 


hütte, fo doch ebenſo unzweifelhaft auf Hamburgiſchem Grund 
und Boden geſchänkt wird (nicht etwa geſchenkt, wie ein Plakat 
an anderer Stelle vom Bier behauptet), ſo wollen wir uns 
auch über ie Sennhütte in einer Ausſtellung „ausſchließlich von 
Erzeugniſſen Hamburgs und feiner Schweſterſlädte nicht länger 
aufhalten! 

Wer einen Geſammtüberblick über alle Trink⸗Anſtalten, 
Koſthallen und Probe⸗Kioske, über die großen Ausſtellungshallen 
und die kleinen „Automaten⸗Kioske“ haben will (vor denen man 
ſich durch das Hineinwerfen von 50 Pf. ſogar automatiſch [22 
photographiren laſſen kann!), der kann ihn auf zweierlei 
Manier gewinnen: einmal dadurch, daß er ſich das in der Vor⸗ 
halle ſtehende Modell der Ausſtellung (im Maßſtabe von 
1: 250) anſieht, das alle Baulichkeiten, ſelbſt die Sennhütte 
und das Bratwurſtglöckla, die Hängebrücke, la auch die 
matenkioske und die Baumgruppen plaſtiſch nachgebildet und 
in den entsprechenden Farben gemalt zeigt, oder aber er kann 
in dem gefeſſelten Luftballon der Luftſchlffer Rodeck und 
Hällemann aufſteigen, und genießt ſo aus einer Höhe von 500 
Metern nicht nur einen Blick auf die unter ihm liegende Aus⸗ 
ftellung, ſondern auch eine ganz herrliche Rundſicht über Ham⸗ 


Meter Durchmeſſer, ſteigt an einem ſtarken, jede unfreiwillige 
Weiterfahrt ausſchließenden Drahtſeile empor, und wird durch 
eine Winde, die durch Dampfkraft gedreht wird, wieder zur 
Erde herabgezogen. Das Vergnügen iſt eigenartig und ſchön, 
aber nicht ſehr billig, denn die Fahrt koſtet 5 Mark, was für 
die paar Minuten Aufenthalt in den Lüften immerhin etwas 
zu viel iſt. Trotzdem geht das Geſchäft ganz gut — wenn 
nämlich das Wetter gut iſt — denn es ſind ſtets „Luftreiſende“ 
vorhanden. Und iſt das Wetter ſchlecht, jo kommen die Unter 
nehmer doch ungefähr auf ihre Koſten: praktiſch wie fie find, 
aben fie die Oberfläche des Ballons als Inſeraten⸗Raum ver 
pachtet, und ſo leuchtet den unten ſtehend dem Aufſtiege des 
Ballons mit den Blicken Folgenden die Rieſen⸗Reklame entgegen: 
„Remmerichs Fleiſchextrakt!“ 

Soviel für heute! meine Damen und Herren; das nächſte 
Mal mehr —, vom Meer! 


Auto⸗ 


burg und ſeine Umgebung. Der Ballon, eine Kugel von 16 


Ed en 
HOVadberduker aus Breslau, Binkowski aus Dresden, Bürgermeiſter 


89,50 Br., September⸗Oltober 67,50 Br. Oktober⸗Novemder 67,50 Br, 

Novemder⸗Dezember 67,50 Br., Dezember Januar 67.50 Br., Januar⸗ 

Februar 67,50 Br., Februar⸗März 67,50 Br., März⸗April 67,50 Br., 
pril⸗Mai 67,50 Br. 

Spiritus (ver 100 Liter & 100 Proz.) excl. 50 u. 70 M. Bere 
drauchsab. geſchäf sl. Gel, —,— Lit Per Auguſt (50er) 55,00 Br., (70er) 
85.30 Br., Aug.⸗Septbr. (50er) 54,70 Gd., Sept.⸗Oktbr. (50er) 54,30 Br. 

3 per 50 Klgr.) ſeit letzter Notiz G. v. Gieſches Erden W.⸗H. 
Marke 20,60 bezahlt. Die Förſenkommiſſton. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifdare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 

9. Auguſt. 10. Auguſt. 
ffein Brodrafftnade — — 
fein Brodra — — 
Gem. Raffinade IL — — 
Gem. Einen 1 — = 
Kruſtallzucker — — 
Keyitallguder — > 
Melaſſe Ia — — 
Melaſſe IIa — — 

erden; am 10. Auguſt: Geſchäftslos. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
. Auguft. 10. Auguſt. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzucker Rend. 92 Proz — — 
dito. Rend. 88 Proz. — Ku 
Proz. 15,5017 80 M. 15,50 17,50 M. 


enz am 10. Auguſt: Still. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 12. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern Abends 
9 Uhr mit großem Gefolge nach Berlin abgereiſt. Auf Wunſch 
des Kaiſers iſt jede offizielle Verabſchiedung unterblieben. Der 
Kaiſer traf kurz vor 9 Uhr auf dem Bahnhofe ein und unter⸗ 
hielt ſich bis zum Abgange des Zuges mit Kalnocky und Szoe⸗ 
gyenyi. In Prag beſteigt Erzyerzog Franz Ferdinand den Zug. 

Peſt, 12. Auguſt. Ein Theil der Mitglieder des Anthro⸗ 
pologenkongreſſes iſt hier eingetroffen und wurde von dem 
Magiſtratsrath Havas Namens der Hauptſtadt begrüßt, worauf 
Virchow dankend erwiderte. 

Sankt Gallen, 12. Auguſt. Bei den geſtrigen Wahlen 
des Verfaſſungsrathes für die von konſervativer wie von demo⸗ 
kratiſcher Seite befürwortete kantonale Verfaſſungsreviſion wur: 
den 97 Freiſinnige und 94 Demokraten gewählt. 

Pavia, 12. Auguſt. Auf allen größeren Bahnhöfen der 
Strecke Rom⸗Pavia wurde die Leiche Cairolis feierlich empfan⸗ 
gen. Auf dem hieſigen Bahnhofe waren der Juſtizminiſter, die 
Spitzen der Behörden, zahlreiche Vereine und eine große Men⸗ 
ſchenmenge anweſend; vor dem Sarge wurden Reden gehalten. 
Die Stadt hat Trauerſchmuck angelegt. 

„ 11. A Der Poſtdampfer „Hungaria“ der . 
aan e Pa ehrt Altlengeſelſcat ie von feen Tom 
mend, geſtern 5 Uhr Nachmittags in Baltimore eingetroffen. 

Hamburg, 11. Auguſt. Poſtdampfer „Holſatia“ der Ham⸗ 
burg Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, vergangene Nacht 12 Uhr Lizard paſſirt. 


Bodenbach, 12. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeph iſt heute 
Morgens 7 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen. 
Der Kalſer entſtieg dem Salonwagen und nahm auf dem Perron 
die Vorſtellungen des Grafen Thun nebſt Gemahlin und mehr 
rerer Ariſtokraten ſowie Meldungen des öſterreichiſchen Geſandten 
in Dresden Grafen Chotek und des ſächſiſchen Ehrendienſtes 
entgegen. 
fahrt Bei der Anfahrt und bei der Abfahrt wurde der Kaiſer 
enthuftaſtiſch begrüßt. 

Niederſedlitz, 12. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich, 
Erzherzog Franz Ferdinand und Graf Kalnoky find heute Vor⸗ 
mittags 9 Uhr hier eingetroffen; ſie wurden von der Königin 
von Sachſen und den Prinzen Georg, Johann Georg und 
Friedrich Auguſt äußerſt herzlich empfangen und von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge ſehr ſympathiſch begrüßt. 

London, 12. Auguſt. Die Morgenblätter ſehen die 


RNeiſe des öſterreichiſchen Kaiſers nach Berlin nicht nur als 


einen Höflichkeitsbeſuch, ſondern als einen ſolchen an, der zur 
weiteren Befeſtigung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes, des 
jahrelangen Bollwerks gegen jede Störung des europäiſchen 
Friedens, beitragen werde. Nach dem „Standard“ würde Eng⸗ 
land herzlich erfreut ſein, wenn ſede neue Kundgebung ſeiner 
Flottenmacht beitragen würde zur Unterſtützung des Dreibundes 
und zur Aufrechterhaltung des Status quo auf dem Feſtland. 

Nom, 12. Auguſt. Amtlichem Ausweis zufolge ſind die 
Steuereingänge im Juli 1889 um 8 868 000 Lire höher als 
im Juli 1888 geweſen. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 12. Auguſt. 

Graefe'n Hotel „Bellevue“. Die Kaufleute Georg Weiland aus 
Berlin, A. Dahlinger aus Lodz, W. Wolf aus Offingen, Viehhändler 
Th. Schmidt aus Berlin, Rektor Dr. Paul Stange aus Wreſchen, 

genſeur R. Matthis aus Berlin, Bankbeamter A. Neumann aus 
Lodz, Arzt Dr. Em 8 aus Hannover, Frau Bankdirektor Wenke 
aus Zoppot, Amtsanwalt R. Clemenz u. Frau aus Heydekrug, Kauf⸗ 
mann A. Friedmann aus Tremeſſen, Brauereibeſitzer W. Friedmann 
aus Amerika dei Tremeſſen. 

Georg Hotel „Zum alten deutschen Hause“. Kaufmann 
Kübmzak aus Stettin, Louis Eckſtein aus Zwickau, Hugo Fas bender 
aus Köln, Wilhelm Schattra aus Breslau, Adolf Pollak aus Prag, 
uard Buſſe aus Brem ermann Tworoga aus Berlin, Jo 57 
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Stenzer aus Panowitz, Rentiere Ida Chesnitz aus 
Helene v. Studnitz aus Schweidnitz. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals 
Die Kaufleute Alfred — aus Langenbielau, ı Guſtav 
Selle, Theodor Kreglewski aus 1 

eamter Vinzent Majew 


andberg, 


er's Hotel. 
ebhardt aus 
Apotheker Wilhelm Ne⸗ 
er aus Birke, u. Sohn aus Ruſſiſch⸗ 
Polen, öſterr. Beamter im Miniſterium Stanislaus v. Brandowoki 
auß Wien, Techniker Stephan Cichowicz aus Wreſchen, Beamtenfrau 

offmann nebſt Tochter aus Breslau, Negierungs⸗Feldmeſſer Karl 

e aus 1 1 


zum Engl. Hof. Die Gutöbefiger Piekarski aus 


Druck und Verlag der Hofbuchdrucerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftel) in Poſen. 


Nach ½eſtündigem Aufenthalt erfolgte die Weiter⸗ 


Niepruſzewo, F. Klakow aus Netzbruch, die Kaufleute Grabower aus 
Breslau, Lewin aus Rogowo, Gans aus Wreſchen, Alexander aus 
Berlin, Eigenthümer J. Klakow und Rentier W. Hampel aus Netzbruch. 

Hotel de Berlin. Die königl. Regierungsbaumeiſter Kiſchke mit 

Sohn aus Elbing, Smierzchalski mit Frau aus Berlin, die Kaufleute 
Zawadzki und Fritſchke aus Kaliſch, Biedermann aus Breslau, Ritter⸗ 
gutsbeſttzer Hirſchberg mit Familie aus Rogowo. 

Stern's Hotel de I Europe. Königl. Rentmeiſter Alfred Kuſch mit 
rau u. Kind aus Lublinitz, Fabrikbeſitzer E. Loebel aus Koblenz, 
irektor H. Trieb aus Remſcheid, Arzt Dr. H. Günther aus Flens⸗ 

burg, Wirthſchafts⸗Inſpektor G. Freitag aus Breslau, die Kaufleute 
Bruno Drabandt aus Frankfurt a. M., H. Wittkowski aus Thorn, F. 
Jungbluth aus Bremen. E. Torgaſch aus Berlin. 5 

Arndt's Hotel früher Scharffenberg. Die Kaufleute Lewi Kaphan 
aus Schroda, A. Becker aus Slettin, Fabrikbeſitzer Max Kramer aus 
Breslau, Eiſendahnbeamter P. Hartmann aus Poſen. 

Theodor Jahns Hotel garni. Rentier Delhaes aus Schrimm, 
die Kaufleute Otto Brendel aus Berlin, S. Sichel aus Mainz, S 
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Alexander aus Breslau, A. Cohn und Julius Pergamenter aus Leipzig. 8 


Rich. Fiedler aus Potſchappel, Gutspächter Cichowicez aus Rydlewo, 
Regimenter W. Kutzner aus Zachlin, Rechtsanwalt Samuel Kaufmann 
und Referendar Emil Kaufmann aus Arnswalde. 

eee, EEE N TEEN TE 


Amtlicher Marktbericht 


3-13 » Cie 
Keule o. 1 kei dal l 1 30 Be | 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den 12. Auguſt. 
feine W. mittl. W. ord. W. 


Pro 100 Kilogramm. 
Weizen alter. 18 50 Pf. 18 M. — Pf. 17 M. 30 Pf. 
dto. neuer 18 » 20 » 17 » 80 17 . 
Roggen alter. 14 90 14 30 — — 
dto. neuer 15 » 30 15 10 14 90 
Gerſte 14 : 40 13 410 12 0 „ 
Hafer 15 80 15 240 15 — 
Die Markthemmiſſion. 


Poſener Wochenmarkt. 
8. Poſen, 12. Auguſt. 

Roggen 7,25 —7,.50 M., Weizen 8,75—9 M., Gerſte 6,50—7 M., 
Hafer bis 8 Vi. Der Markt war ſchwach befahren, die Kaufluſt nicht 
beſonders rege. Stroh nur einige Wagenladungen, das Schock 34 dis 
36 M., einelne Bunde 70 Pfg. Der Zentner Heu 2,50 M. Die Obſt⸗ 
ufuhr auf dem Neuen Markt belief ſich auf 40 und einige N 
kan e waren es Aepfel, weniger Birnen und Pflaumen. Die 

eine Tonne Aepfel 70 Pfg. bis 1.60 M., Birnen 1,50 2.50 M. Die 
Tonne Zwelſchen 2,25—2.50 M., die Tonne gelbe Pflaumen dis 2,75 
Mark. Käufer zahlreich, Kaufluſt rege, Abſatz ſchleppend. Der Alte 
Markt war mit offeln ziemlich reichlich befahren, der Zentner 
wurde mit 1,50 —1,60 M. bezahlt. Kraut, Möhren und Waſſerrüben 
in größeren Angeboten. Die Mandel Kraut kleine Köpfe 50—60 Pfg., 
1 Köpfe 90 Pfg. bis 1 M. Mohrrüben 15 Gebund 60 —65 Pfg. 

aſſerrüden 15 Bund à 10—12 Stück 60 515. Butter war heute 
nicht reichlich genug angeboten, das Pfund 1— 1,10 M. Die Mandel 
Eier 55 — 60 Gig. Friſcher Landkäſe Inapp. Geflügel war heute knapp 
angeboten. 1 junge Gans dis 3,50 M., 1 Paar junge Enten 1,75 bis 
2,50 M., 1 Paar junge Hühner 1—2 M. Das Pfund Zwetſchen 15 
bis 20 Pfg., Pflaumen 15 — 20 Pfg., kleine gelbe Pflaumen 10 Pfg., 

ößere Sorten 20 Pfg. Das Pfund Weintrauben 30 —40 Big. 
Pfund Kartoffeln 5 6 Pfg. Einzelne Köpfe Kraut 8, 10 bis 12 Big., 
beſonders große Köpfe 15 5 Die Mandel Gurken 15 bis 20 Pfg. 
Der Auftrieb auf dem Viehmarkte war in fetten Landſchweinen mie 
Preiſe wenig verändert. Ferkel und Jungſchweine fehlten gänzlich. 
Ungariſche Fettſchweine nur in den Buchten und in geringer Anzahl. 
Preis pro Zentner Lebend⸗Gewicht 48 M., Prima⸗Wzare auch darüber. 
Kälber knapp, meiſtens leichte, das Pfund Lebend⸗Gewicht 25 —27 Pfg. 
Fettſchafe in geringer Zahl. 10 851 1 im Ganzen 7 oder 8 Stück 

e 


40 0 

weni eſchäft 1 5 Der Markt auf dem Sapieha⸗ Platze 

war ſehr gut deſucht. Das Angebot bis auf Butter im Uebetfluß. 

Das Geflügel erfreute ſich regen 1 Eine junge Gans 250 bis 

3,50 M. Paar Enten 2— 2,50 M. Ein Paar große ſchwere Enten 

auch 3 M. 35 zu den verſchiedenſten Pr iſen. Das Paar kleine 
ühner 70—80 Pf, ein Paar große 2 M., große und ſchwere 2,50 M. 


„ ei 
ild, 2 fri Rehböcke. Das 
Die Mandel Ger 5960 05 0 


L 
und in reichlicher Auswahl. Mohrrüben, Rettige, Waſſerrüben, Oder⸗ 
rüben in Gebunden von 5—6 Pf. Der Kopf Blumenkohl 15— f. 
chöne grobe Köpfe auch 30 Pf. Der Liter Breigeldeeren 20 Pf. Das 
und Weintrauben 30 —40 Pf. Große reife Birnen, das Pfund 
—25 Pf. Pflaumen 15 —20 Pf., desgleichen Buetichen. Große reife 
Sommeräpfel 15 Pf., kleine Aepfel 8—10 Pf.“ Gurken, weniger im 
e Mandel 15—20 Pf. Der Liter Blaubeeren 10 —12 Pf., 


Börje zu Poſen. 


Poſen, 12. Auguſt. Amtlicher Börſen bericht. 
Spiritus. Getund Er Kündigungspreis (50er) 55,20, (70er) 
35,0. (Loko ohne Faß) (60. 05,20, (Tuer) 35,40. 


(Börſen bericht. 5 
Spiritus feſt. (Loto ohne Faß) (50er) 55,20, (70er) 35,40. 
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Vörſen- Telegramme. 
Berlin, den 12. Auguſt. (Telegr. Agentur von Alb. Lichter ſtein.) 
Not. v. 10 Not. p. 10. 


Weizen feſt Spiritus feſt 

er, Auguſt. Sept. — — — — | uuverſt. mit Abgabe 

„ Sept.⸗Oktober 190 251189 — v. 50 M. loco o. F. 56 40 
„ Novem.⸗Dezbr. 191 75191 —] „ Auguft⸗Sept. 55 20 


Roggen feſt „Septbr.⸗Oktober 54 10 54 — 
„ Auguſt⸗ Sept. — — — — „ Novem. Dezbr. 53 20) 53 10 
„Sept.⸗Oktober 160 — 160 — | nuuverſt. mit Abgabe 
1 Novem.⸗Dezbr. 162 75,162 75] v. 70 M. loco o F. 37 —| 87 — 

Rüböl feit | „ Auguſt⸗Septbr. 36 10) 36 10 

Novemb.⸗Dezbr. 62 30] 61 80] „ Septbr :Dftober 34 60) 34 50 

Safer matter „ September _ —— — 

pr. Nopbr.⸗Dezbr. 143 751144 | „ Novem.⸗Dezbr. 33 90 38 70 


Kündig. in Roggen 100 Wipl. — Kündig. in Spiritus 240,000 Ltr. 


Deutſche 318 Reichsa. 04 201104 20 Ruff. 49 Bokr. Pfdbr. 9a 30 96 30 
Konſolidirte 45 Anl. 107 — 107 20 Pola. 0 Pfandbr. 
of. 4% Pfandbrſefe 101 601101 60] Poln. Liquid.⸗Pfobr. 57 500 57 40 


oſ. 34 0 3 101 201101 20 Ungar. 48 Goldrente 85 — 85 10 
Rentenbriefe 105 701105 70 Oeſtr. Kred Akt. ‚163 — 162 70 
Oeſtr. Banknoten 171 201171 20 Oeſtr. fr. Staatsb. 8 96 50| 95 60 
Oeſtr. Silberrente 72 60| 72 50 Lombarden 50 500 50 30 
Auf, Banknoten 210 801210 90] Fondſtimmung = 
Ruff. fonſ. Anl. 1871 — - — — ruhig 


Süd. G. St. A 106 106 — 
gn e 8 901124 25 
e 
€ anzb. 1 — er eſe 
Marsch Wen J. S. 212 — 212 — Deutsche B. Al ch 
Sale E. St. AH. 82 20 82 


oſ. Provinz. B. A. 116 751116 75 
Sade f. 2 . 1 5 
176 251176 — 
170 90070 10 
1 9 80 Diskonto Kommandit233 401233 10 
0 90 30 90 40 Königs⸗ u. Laurahmte 141 401141 75 
dto. 65 Goldrente 113 —112 90 Dortm. St. Pr. Lg. A. 96 75 96 30 
bio. zw. Orient. Anl. 64 50 64 40 Inowrazk. Steinſalz. 56 80 57 50 
dio. Präm.⸗Anl. 1866161 —| — — [Schwarzkopf 295 101295 25 
Italieniſche Rente 93 90 94 101 Bochumer 213 751212 10 
Fu ähörier Glan iBnahn 90 20 Rroit 108 — Dustonte. Kan 25 10 
a e: ahn re — Diskonto⸗Kom. 233 10 
Ruſſiſche Noten 210 50 (ultimo) 


Stettin, den 12. Auguft. (Telegr. Agentur von Alb. 
Nol. v. 10 


Weizen ruhig Spiritus ruhig 
Sept.⸗Okt. a. Uſan. 181 — unverſt. ut Abgabe 
Sept.⸗Okt. neue ⸗ — v. 50 M. loco 9. F. 55 60 55 60 
Nov.⸗Dez. a. Uſance 183 50 unverſt. mit Abgabe 
Nov.⸗Dez. neue » v. 70 M. loce 6. J. 35 90 35 90 
Roggen ruhig ur. Auguſt⸗Sept. 34 50 34 70 
Seot⸗Okt a. Uſan. 157 — 157 — pr. Septemb.⸗Oktbr. 34 50 34 70 
Sept.⸗Okt. neue ⸗ — —IRüböl feſt 
Nov.⸗Dez. a. Uſance 157 60 65 —| pr. Septemb.,Oktbr. 64 50) 64 50 
Nov»Dei.neue «» — —| — — Petroleum ruhig 12 20| 12 20 
etroleum loco veriteuert Uſance it 3 
während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 


Lichtenſtein. 
Not. o. 10. 


181 — 


183 — 


— — 


werden im Morgenblatte wiederholt. 
eee eee 


Mulogbmore | 


halb dede 3 
7 D 3 halb dedeckt 
Aberdeen 753 D Regen 13 
Chriſtianſund 750 WS W̃ĩ 6 bedeckt 11 
Kopenhagen 757 WAR 1 Regen 15 
Stockholm 755 NW 2wolkenlos 15 
eee 743 ſtill halb bedeckt 14 
durg 753 WNW bedeckt 14 
oslau 756 J beiter 15 
Cork, Que 752 SW wolkig 13 
Cherbourg 759 SW Zſwolkig 14 
755 S 3]balb dedeckt 16 
lt 755 Ss” wolkig 17 
amburg . 756 SO bedeckt 14 
win 758 SSO 1lbevedt 16 
Ne er 759 5 ilbeiter 7 
Meme 758 W Ahalb bedeckt 17.4 
ars . 760 SW Zſhald bedeckt 16 
Mane Sr 757 SW̃ Awolli 15 
Karlsruhe 7 S 18 
Wiesbaden 1 heit 16 
Seuche 17 
emniß . 16 
Berlin. 17 
Wien ſtil 15 
Breslau 760 SO Abedeckt 
N d Ar | ur um Lal . 19 „ 
da 1 alb dede 21° 
2 ru 759 in alb bedeckt | 24 


Skala für die Windſtärke. 
1= leiſer Zug 2 leicht 3 ſchwach, 4 — mäßig, 5 friſch, 


6 = ſtark. 7 = ſteif, 8 ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker St | 
11 = heftiger Stumm, 12 2, Pia 190 wan ene 5 
e er tterung. 
Die Luftdrucvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete ziemlich 
eichmäßig und daher die Luftbewegung meiſtens ſchwach; in ale 
uropa aus vorwiegend ſüdlicher und füdweſtlicher Richtung. Das 
Wetter iſt in Deutſchland trüde und überall etwas wärmer. edrichs⸗ 
hafen meldet Nachts Gewitter und 14 mm Regen. 
Deutſche Seewarte. 
Wetterprognoſe 
für Dienſtag, den 13. Augaſt 1889, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, den 12. Anguſt. Stark a vielfach bedeckt 
und Regen, audererſeits Sonnenſchein; Mittags normale 
Wärme, gonſt kühl, Friſche, böige Winde. 85 
— — 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 11. Auguſt Morgens 1,70 Meter. { 

5 al | „ Morgens 180 

. „ 12. „Mittags 1.809 


Lichtſtärke der Gas beleuchtung in 
Am 11. Auguſt Abends: 16,2 Normalkerzen. 


I zuberl. 8 miede 
Ein ib. mMäbchen lug. F | 3 „ 8 
1 d Fam. 1 12549 


Poſen. 


” G a er, 


U + 5 b * 
lleber Gen. Of. Jah K . 
3209 au Rud. Messe, Berlin 
O., Königsſtr. 56, erb. d. 


